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Vom Lage .
* Karlsruhe , 5. Dezbr.

Ultramontan und katholisch -religiös .
Ein Stuttgarter Berichterstatter der „Allg . Ztg ." hatte an dem

ln Stuttgart und Karlsruhe gehaltenen Vortrag des Grasen
Paul Hoensbroech verschiedenes auszusetzen und er hat dabe
auch die Frage angeregt : Ist das Papsttum wesentlich ultra -
piontan oder ist es wesentlich und war es lange Zeit auch that
sächlich nur katholisch - religiös ? Darauf antwortet Gra
Hoensbroech in einer Zuschrift an das genannte Blatt :

„Ich vertrete mit aller Entschiedenheit letztere Ansicht und ich
halte das ultramontane Papsttum für eine Verzerrung seiner
ausschließlich religiösen Natur , wie ich den Ultramontanismus
Überhaupt für eine Verzerrung der katholischen Religon halte. Zum
Beweise dafür verweise ich aus die Aeußerung eines Papstes , der
ganz durchdrungen war von der Hoheit seiner religiösen Stell¬
ung , der aber von einer päpstlichen Oberhoheit in weltlich -politi¬
scher Beziehung , d . h . von Ultramontanismus , nichts wissen wollte.
Kaiser Mauritius hatte ein Gesetz erlassen , das nach Ansicht
des damaligen Papstes, des geistesmächtigen Gregor des
US ro ß en , gegen Gottes Gebot verstieß . Getreu seinem religiö
sen Amte, Wächter der Gottesrechte zu sein , tadelte der Papst
den Kaiser scharf wegen des Gesetzes, fügte aber seinem
Tadel die dem späteren Ultramontanismus schnurstracks
entgegengesetzten Worte hinzu : „Was bin ich aber,
der ich so zu meinem Herrn spreche ? Weil, wie ich glaube, das
Gesetz sich gegen Gott richtet , so durste ich nicht schweigen. Da ich
aber deiner Herrschaft unterworfen bin (jussioni sub-
jectus ), so habe ich das Gesetz in dm verschiedenen Provinzen ver
breiten lasten . Daß aber das Gesetz dem allmächtigen Gott nicht
Entspricht, das habe ich durch dieses mein Schreiben meinem
Herrn kund gethan. Meine beiden Pflichten habe ich dadurch
erfüllt : dem Kaiser habe ich Gehorsam geleistet und
für Gottes Sache habe ich meine Stimme erhoben " (Martens , die Be¬
ziehungen zwischen Kirche und Staat , S . 14) . Also ein gegen Gottes
Rechte verstoßendes Gesetz wird vom Papste verkündet, weil er den
das Gesetz ertastenden Kaiser als seinen Herrn anerkennt, dem er
Gehorsam schuldig ist. Hier haben wir das religiöse Papst¬
tum : Gebet Gott, was Gottes ist, und dem Kaiser, was des Kai¬
sers ist . Das ultramontane Papsttum eines Gregor VII ., Jnno -
cenz III ., Bonisaz VIII., Paul IV., Sixtus V., Pius V., Pius IX.
huldigt entgegengesetzten Ansichten und führt eine entgegengesetzte
Sprache : Der Papst ist zum Herrn geworden, der Kaiser zum
Unterthan , und jedes Gesetz , das der Papst als gegen Gott ver
stoßend hält, wird von ihm für „null und nichtig " erklärt ; Könige
Und Fürsten setzt er ab und statt zum Gehorsam gegen die
weltliche Obrigkeit auszufordern , entbindet er die Unterthanen
des geschworenen Treueides. Geschichtliche Beispiele dafür bei¬
zubringen ist überflüssig , sie sind zu bekannt. Gewiß ist es un
Klüglich, genau den letzten tätholisch -religiösen und den ersten ultra -
montanen Papst zu bezeichnen : alles Werden in der Geschichte und
jede Entwicklung geht allmählich vor sich, unter vielen Schwank
Ungen . Borwärrs - und Rückwärtsbewegungen, in arrf- und «fr
steigenden Linien und vielfach verschlungenen Windungen . Gregor
der Große und seine Worte beweisen aber schlagend — und
darauf kommt es an — daß ein wesenhafter Unterschied besteht
zwischen dem religiös-katholisch und dem ultramontan gedachten
Papsttum , und daß das religiös-katholische Papsttum eine geschicht -

i
rche Thatsache war . Leider gehört sie der Vergangenheit an, aber
ie kann wieder Gegenwart werden und darin sehe ich das zu er¬

strebende Ziel beim Kamps wider den Ultramontanismus . "
Der Gegenbesuch des Präsidenten Faure in Rustland ?

Es ist sehr natürlich, daß nach dem Besuch des Zaren in
Frankreich bei unfern westlichen Nachbarn die Frage erörtert wird,
ob, wann und wie das französische Staatsoberhaupt einen Gegen¬
besuch in Rußland machen müsse und könne. In den Zeitungen
wird nun vor allem festgesteüt, daß verfassungsmäßige Bedenken
nicht im Wege stehen, da die Verfassung über eine offizielle
Reise des Präsidenten ins Ausland gar nichts sage, sie also jedenfalls
nicht verbiete . Demnach sei es Sache des Präsidenten , sich mit seinem
Kabinett über die Reise zu verständigen und sich von den
Kammern die nötigen Gelder für die Reise bewilligen zu lassen .
Diesen französischen Erörterungen erteilt die Petersburger „Nowoje
Wremja " ihre Zustimmung. Schon 1893, führt das Blatt aus .
Nach den Festtagen von Toulon und Paris , sowie vor den Mos¬
kauer Krönungsfeierlichkeiten im Jahre 1896 sei die Frage des
Gegenbesuchs aufgeworfen worden, aber nicht zur Erledigung
gekommen, da die französische Verfassung über einen solchen
Fall schweige und von einem Präsidenten nur innerhalb der
französischen Grenzpfähle etwas wisse . Jetzt sei der Gegen¬
besuch unumgänglich geworden , und somit sollen die beiden
französischen Kammern , welche als National -Versammlung die
oberste konstituierende Gewalt ausüben, den Präsidenten der Re-
S

ublik ermächtigen , als Vertreter der französischen
t a t i o n dem Kaiser von Rußland einen Gegenbesuch abzustatten,

Md gleichzeitig einen stellvertretenden Präsidenten fürdie Zeit der Abwesenheit desselben nominieren. So erhalte Faure
hie Möglichkeit, nicht bloß als Privatperson , sondern als Staats¬
oberhaupt und bevollmächtigter Träger des französischen National -
Sillens in Rußland zu erscheinen. — Der Besuch soll angeblich im

pril ausgeführt werden .

Ausl and.
Oesterreich -Ungarn .* Wien , 4. Dez. (Abgeordnetenhaus .) Das Börsen¬

steuergesetz wird in zweiter Lesung mit einigen unwesentlichen
Zusätzen angenommen. Im Lause der Specialdebatte erklärte der
Finanzminister , die Einführung einer Zucker st euer wäre
verfehlt. Die österreichische Industrie befinde sich in einem ganz
guten Zustande. Dagegen existiere eine schleichende Börsenkrise.
Schließlich erklärte der Minister, die Regierung werde das Gesetzin Kraft treten lassen, sobald zu erwarten sei , daß die Börse eine

f
öhere Steuer vertrage. Er werde dieses rechtzeitig , wenigstens
albosfiziöI . mitteilen. Hierauf nahm das Haus eine Resolution
!aiser an, das ganze Börsengesetz im Sinne des -
enigen des Deutschen Reiches umzugestalten .

Frankreich .* Paris , 4. Dez. In der ZollkomMission erklärte heuteder Handelsminister, die Regierung fände die von der Kommission
angenommene Exportprämie auf Zucker zu hoch . Die Re¬
gierung habe dafür Sorge getragen, die Frage zu einem gutenEnde zu führen und werde ihren Gesetzentwurf vor der Kammer
wieder aufnehmen .

Spanien .* Madrid , 4. Dez. Wie aus Santander gemeldet wird .

traten Kaufleute , Industrielle und Finanzleute zusammen , um der
Regierung ein unverzinsliches Darlehn von 400 Mil¬
lionen mittels einer Emission von Bonds L 100 Frs ., rückzahlbar
in 10 Jahresraten nach dem Kriege, anzubieten. Nach Meldungen
aus Havana erreichte eine nationale Subskription 200 000 Dollars .

Afrika .' Kairo , 4 . Dez. Die Lage ist gespannt . Aus englischer
Seite ist man bemüht, einen Konflikt zwischen der Kasse der Schuld
und dem Gericht zu schaffen . Zu diesem Zwecke wird behauptet,
die Delegierten der Kasse widersetzten sich der Vollstreckung des
Urteils. Die England freundliche Presse greift den Urteilsspruch
heftig an und spricht von der Notwendigkeit, daß England that -
sächlich die Herrschaft in Aegypten ergreife. Die leitenden englischen
Blätter sprechen dieselbe Ansicht aus .

* London , 4. Dez. Der Generalkonsul in Liberia meldet ,
daß der Präsident von Liberia, Cheeseman , am 11 . November
gestorben ist und daß der bisherige Vicepräsident, C o l e m a n ,
am 13. November den Diensteid als Präsident geleistet habe.

Asien .* Bombay , 4 . Dez. Mehrere Europäer sind an der Pest
eckrankt. Zwei derselben sind gestern gestorben . Auch infolge von
anderen ansteckenden Krankheiten nimmt die Sterblichkeit zu.

Baden und Nachbarländer.
* Karlsruhe , 5 . Dez. Auf den neulich in unserem Blatte

erschienenen Artikel über „Deutsche Weltpolitik " , der wohl
geeignet war, einen Deutschen znm Nachdenken anzuregen, weiß
das führende Centrumsorgan nicht anders zu antworten , als mit
einer persönlich zugespitzten Spötterei über den unbekannten Ver¬
fasser . Für deutsche Weltpolitik ist der „Bad . Beob. " nicht
zu haben, hingegen für römische Weltpolitik schwärmt er. Warum
wohl ? Die Antwort giebt sich jeder Leser selbst !

O Mannheim , 4 . Dez . Heute fanden die Nachwahlen
zum Bürgerausschuß statt für 10 zu Stadträten ernannte
Stadtverordnete und für ein mit Tod abgegangenes Bürgeraus¬
schußmitglied . Von nationalliberaler Seite war der Vorschlag ge¬
macht worden , die ausgeschiedenen Stadträte als Stadtverordnete
zu wählen , um der Stadtverwaltung die reichen Erfahrungen und
vielseitigen Kenntnisse dieser Herren möglichst zu erhalten . Von
diesen von der nationalliberalen Partei vorgeschlagenen 11 Herren
gehören nicht weniger als 4 der demokratisch - freisinnigen Partei an .
Der Vorschlag der nationalliberalen Partei hätte von den Gegnern
umso leichter acceptiert werden können, als trotz der Wahl der
nationalliberalerseits nominiertenKandidaten die radikal -sozialistische
Rathausmehrheit nicht nur eine ganz bedeutende geblieben wäre,
sondern die demokratisch- freisinnige Partei auch nach wie vor die
stärkste Fraktion im Rathaussaal gestellt hätte . Die demokratisch¬
freisinnige Partei hat aber von diesem sehr zweckmäßigen national¬
liberalen Vorschlag nichts wissen wollen , weil sie ja dann ein paar
Sitze weniger im Rathaus gehabt haben würde . Und dies mußte
verhütet werden , trotzdem man vor den städtischen Wahlen mit
Vorliebe die Forderung in den Vordergrund der öffentlichen Dis¬
kussion stellte, daß auf dem Rathause kein Parteiregiment herrschen
dürfe. Für jeden Politiker war ja von vornherein klar, daß dieses Ver¬
langen nach der Beseitigung eines Patteiregiments nur so lange
für die demokratisch- freisinnige Partei existieren werde, als die
Nationalliberalen die Mehrheit hatten . Mit dem Moment , in
welchem man das Heft selbst in den Händen hielt, legte man die
jetzt unbequeme Forderung der Abschaffung eines Parteiregiments
auf dem Rathause hübsch beiseite. Das ganz gleiche Schicksal
werden zweifellos noch zahlreiche andere Forderungen erleben , die
von den nichtnationalliberalen Parteien vor der Wahl erhoben
wurden und die man jetzt einfach ignorieren ivird . Die Bürger¬
schaft aber dürfte sehr bald einsehen, daß die nationalliberale
Stadtverwaltung doch noch lange nicht so schlimm ge¬
wesen ist, als wie man sie immer hingestellt hat und daß
man mit der neuen Mehrheit keinen sehr guten Fang
gemacht hat . Wie nach der Haltung der demokratisch -freisinnigen
Presse gegenüber dem Vorschlag der nationalliberalen Partei nicht
anders zu erwarten stand, wurden heute die von der nichtnational¬
liberalen Koalition vorgeschlagenen Kandidaten mit bedeutender Mehr¬
heit gewählt und zwar mit 56—62 Stimmen, während ans den national¬
liberalen Vorschlag 30—33 Stimmen fielen. Von den heute gewählten
11 Stadtverordneten gehören 6 der demokratisch- freisinnigenPartei , 4 der
Sozialdemokratieund 1 dem Centrum an . Die Wahl wurde gemäß den
Bestimmungen der Städteordnung von dem Bürgerausschuß vollzogen ." Heidelberg , 4. Dez. Professor Frommet ist gestern
Nachmittag nach kurzem Leiden, 67 Jahre alt , gestorben . Der
nunmehr Verstorbene war während einer langen Reihe von Jahren
am hiesigen Gymnasium als Lehrer thätig ; am 1 . April 1894 trat
er infolge fortdauernder Kränklichkeit in den erbetenen Ruhestand.
Aus gleichem Grunde hatte er schon ein Jahr zuvor seine Thätig -
keit als Prediger der strenggläubigen Kapellengemeinschaft aufge¬
geben, bei der er sich einer außerordentlichen Beliebtheit erfreute.* Pforzheim , 4. Dez. Die Regierung hat eine Anfrage betr.
Erstellung der Bahnverbin düng Pforzheim -Bauschlott -
Bretten als Staatsbahn in verneindem Sinne beantwortet . Da
nun seitens der interessierten Gemeinden bereits die Kosten zu den
Vorarbeiten behufs Erstellung einer Lokalbahn bewilligt sind,
so dürfte die Bahnbaugesellschast Lenz u . Comp ., sobald sie von .
der Rentabilität derselben hinreichend überzeugt ist, mit letzteren
beginnen . Die Landtagsabgeordneten von Stadt und Bezirk Pforz¬
heim haben, lt. „Pf . Beob. ", ihre Unterstützung zum Gelingen der
Bahn bereitwilligst zugesagt.

* Offenburg , 3 . Dez . Vor einigen Tagen starb dahier der
in den weitesten Kreisen der Bevölkerung ebenso geachtete wie
beliebte Bezirkstierarzt a . D. Bell im Alter von 84 Jahren . 53
Jahre lebte derselbe in der glücklichsten Ehe mit seiner um ihn
trauernden Gattin . An Bell verliert die hiesige nationalliberale
Partei einen Mann, der allezeit zu den eifrigsten und überzeugungs¬
treuesten ihrer Anhänger gehörte . (Ort . B .)* Freiburg , 4. Dez . Gestern Abend gegen 8 Uhr wollte der
Droschkenhalter Suhm zwei Herren von der Kackhauswirtschaft
nach Freiburg fahren . In der Nähe der Brücke am Sandfang fuhr
er, laut „Frbg . Ztg .", an einen Prellsteirt ; bei der starken Er¬
schütterung des Wagens siel Suhm vom Bocke und erlitt einen
Schädelbruch . Er starb bald nachher , so daß die Jnsaffen
des Wagens der tieferschütterten Familie nur noch die Leiche zurück¬
bringen konnten .

4 ^ Aus dem Kraichgau , 4. Dez. Seit der Erbauung der
Krarchgaubahn wurden bereits mehrere Unternehmungenins Leben gerufen und stehen weitere noch in Aussicht. So wurde
in Menzingen eine größere Dampfsägerei errichtet, die bereits
in Betrieb steht. Zwischen Gochsheim und Münzesheim wird eine
Spinnerei mit nächstem ihren Betrieb eröffnen. In Gochsheim
wird bis Frühjahr eine Ziegelei mit Dampsbetriev erbaut wer¬
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den. Es sind dies Unternehmungen, welche ohne die Eisenbahn
nie in unserer Gegend zustande gekommen wären.

* Vom hohen Wald , 3. Dez . Daß es mit der Uhren¬
branche z. Zt . ziemlich gut bestellt ist, geht schon ans dem Um¬
stande hervor, daß unsere Gestellsabrikanten überall vollauf be¬
schäftigt sind ; oft müssen noch Nachtstunden benützt oder sogar
Arbeiten aus dem Hause gegeben werden, um der Nachfrage zu
genügen . Aehnlich verhält es sich lt . „Frb . Ztg ." mit dem
Schnitzergeschäft, jener Abteilung, welche die verschredenen Figurenund Vögel schnitzt . In guten Geschäftszeiten bilden die Gestell-
sabrikation und die Uhrenfigurenschnitzerei , als Hausindustcke be-
tckeben , noch eine schöne Erwerbsquelle.

* Donaueschingen , 4 . Dez . Ihre Durchlaucht die Frau Fürstin
Dorothee zu Fürstenberg hat nach dem Hinscheiden Ihres hohen
Gemahlsden Namen Für st in Karl Egon angenommen. (D . W .)

* Konstanz » 4. Dez. In allen Kreisen unserer Stadt herrscht
herzliche Teilnahme für die Opfer des Brandunglücks . Es
sind etwa 11 obdachlose arme Familien in Notwohnungen unter¬
zubringen. Verpflegung erhalten dieselben aus städt. Kosten . Im
Vorderhaus, wo das Feuer unten in der nach hinten liegende»
Werkstatt des Sesselmachers Burkard ausbrach, wohnten die Fa¬
milien des Burkard (mit 2 Kindern), des Taglöhners Valentin
Acker (mit 2 Kindern ) und des Bahnarbeiters Remigius Alber (mit
6 Kindern) . Im Hinterhaus wohnten die Familien der Taglöhner
Remigius Winv (mit 4 Kindern) und Johann Schmid (mit 2 Kindern).
Diese Familien wurden vom Brande am schwersten betroffen. Nur mit
dem Notdürftigsten bekleidet, retteten sie sich nach hinten durch ein
17s m hohes nnd 80 cm breites Fenster auf eine tieferliegende
Altane. Bei dieser eilenden Flucht aus dem qualmenden Hause fiel
das 3jährige Mädchen des Taglöhners Wind von: 2. Stock her¬
unter, erlitt eine schwere Kopfverletzung und . wurde ins städtische
Krankenhaus verbracht . Der Zustand des Kindes hat sich bis jetzt
gebessert . Das 3jährige Töchterchen des Taglöhners Alber
fand seinen Tod in den Flammen . Teile des verkohlten Leich¬
nams wurden in den Trümmern bereits gefunden. Schwer ver¬
letzt wurde die vor der Entbindung stehende Frau Acker. Dieselbe
wurde mit schon brennenden Kleidern von ihrem Alaune aus dem
Hause getragen und liegt nun bei ihrer Mutter schwerkrank dar¬
nieder. Alle diese Familien haben nichts gerettet noch versichert
und sind nun ans die Mildthätigkeit der Stadt und ihrer Ein¬
wohner angewiesen . Vom Brande wurden weiter betroffen Schuh¬
macher Beurer, Maschinenmeister Bolli, Dienstmann Dietrich, Bahnarb .
Lehleiter , Witwe Litz , Kapitän Merk, Briesbote Müller , Tagl . Georg
Ort , Handelsmann Rehmann, Cementeur Riedle , Schuhmacher
Schetter, Witwe Spek und Maurer Schupper . Diese 13 Familien
konnten von ihrem Mobiliar nur weniges retten und sind teils
gar nicht, teils nur schlecht versichert . Sehr beschädigt wurden
vom Wasser die Häuser des Herdfabrikanten Nothweiler , des
Flaschners Schiele, des Schuhmachers Beurer und der Witwe
Spek . Die Größe des Schadens läßt sich jetzt noch nicht
genau feststellen; er dürste etwa 100 000 M . betragen. Wege»
Verdachts der Brandstiftung wurde , wie schon berichtet, Sessel-
macher Burkard verhaftet . Dessen Familie war , als dre übrigen
Bewohner seines Hauses herbeieilten , bereits ganz oder zum Teil
angezogen . Dies , sowie die schlechten Vermögensverhältnisse des
Burkard lassen vermuten , daß derselbe das Feuer legte. (Kst . Ztg .)

* Aus Baden , 3 . Dez. Wenkheim . Der 1819 geborene
Heinrich Flegler und die 1826 geborene Elisabeth , geb . Baumann ,
feierten am 2 . Dezember die goldene Hochzeil . — Gütenbach .
Das Uhrenmacher Lukas Wehrle'sche Ehepaar in Gütenbach (Amt
Triberg) feierte dieser Tage seine goldene Hochzeit . — Walds¬
hut . Schirmflicker Peter Wenk von Grunholz , welcher vor acht
Tagen wegen Verdachts des Brandstiftungsversuchs hierher ein-
geliesert wurde , wurde auf freien Fuß gesetzt, nachdem das Ver¬
fahren gegen ihn eingestellt worden ist. — Hoch Hausen a . N.
Ein Dienstmädchen des Pächters Binkele glitt auf der Dresch¬
maschine aus und brachte im Fallen den Arm in die Oeffmmg
der gerade in Gang gesetzten Maschine. Trotzdem mau den Riemen
sofort auf den ersten Schrei abstellte , wurde der Unglücklichen der
Arm bis zur Achselhöhle abgerissen . Das Mädchen erlag seiner
Verletzung .

Die Beisetzung des Fürsten zu Fürstenberg .
* Donaueschingen , 4. Dez.

Seit gestern Nachmittag brachten die in Donaueschingen ein¬
treffenden Züge so zahlreiche Teilnehmer an der Trauerfeier , daß
es kaum möglich war, sie alle in den Gasthöfen der Stadt unter¬
zubringen nnd viele die Gastfteundschast der Besitzer von Privat¬
häusern in Anspruch nehmen mußten. Ueberall zeigte sich , so
schreibt der Berichterstatter der „Karlsr . Ztg ." , in ergreifender
Weise die Trauer um den Heimgegangenen Fürsten ; da war kein
Haus , das nicht die an der Spitze schwarzumflorte Fahne aus¬
gesteckt hatte . Im Schlosse hatten die fürstlichen Gäste Aufnahme
gefunden . Bereits mit dem Nachmittag 5 Uhr 13 Min . anlailgen -
den Zuge waren gestern Prinzessin Wilhelm und Prinz M a x
von Baden eingetroffen. Zu ihrer Begrüßung hatte sich auf dem
Bahnhose Fürst Max Egon zu Fürstenberg , das jetzige Haupt der
fürstlichen Familie, eingefunden . Im Schlosse wurden die Herr¬
schaften von der Fürstin- Witwe und den übrigen Mitgliedern des
fürstlichen Hauses und d .i bereits anwesenden Fürstlichkeiten
empfangen . Mit demselber Zug war der Erzbistumsverweser , Weih¬
bischof Dr . Knecht , c .ommen und vom Präsidenten der fürst¬
lichen Kammer , Herrn f .ntig, empfangen und nach dem Pfarr -
hause geleitet worden .

Abends 8 Uhr 31 Min . trafen von Karlsruhe ein der kom¬
mandierende General des 14. Armeekorps , v. B ü l o w, der Mini¬
ster des Großh. Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten, Herr
v. Brauer , der als Vertreter der Großh . Regierung erschien , und
der K . preuß . Gesandte Geh . Rat v . Eisendecher . Die Stadt
Baden -Baden, die in dem dahingeschiedenen Fürsten einen opfer¬
willigen Förderer ihrer Interessen betrauert , hatte die Herren
Oberbürgermeister Gönner , Stadtrat v. B ö m b l e und Major
Kißler zur Trauerfeier entsandt. Im Namen und Auftrag der
nationalliveralen Reichstagsfraktion, in deren Mitte Fürst Karl
Egon seinen Sitz im Reichstage belegt hatte, war Herr Abg . Dr .
Blankenhorn - Müllheim erschienen ; ferner zahlreiche Reichs¬
tags - und Landtagsabgeordnete.

Heute früh 7*9 Uhr trafen die Großherzogin , der Erb¬
großherzog und Prinz Karl hier ein. Am Bahnhof hatten
sich zur Begrüßung Fürst Max und die Fürstin Irma von Fürsten¬
berg eingefunden . Die Großherzogin beehrte den Landeskommissär
Engelhorn, sowie den Oberamtmann Seubert mit Ansprachen, ins¬
besondere unterhielt sich Ihre K. Hoheit längere Zeit mit dem
Präsidenten Herrn Hentig .

Nachdem ein Extrazug bereits um 8 Uhr 30 Min . den Präsi¬
denten und die Räte der Fürstlichen Kammer, den Fürstliche»



Archivrat und eine Anzahl höherer Beamten «ach Neudingen ge¬
bracht hatte, folgten in einem eine Stunde später abgehenden
Eonderzuge die Fürstlichkeiten , die Abordnungen und sonstigen ein¬
geladenen Trauergäste. Zu gleicher Zeit begaben sich die Höchsten
Herrschaften zu Wagen nach Mariahof . Als sich die Wagen Neu-
dingen näherten, begannen die Glocken von Mariahos zu läuten.

Die Grufüirche war mit den düsteren Farben der Trauer
ausgeschlagen . Auf hohem Katafalk ruhte, von Zeichen der Liebe
über und über bedeckt , der Sarg , der die irdische Hülle des Fürsten
Karl Egon barg. Der Kaiser und die Kaiserin, sowie die Kaiserin
Friedrich hatten prachtvolle Kränze gesandt. Den Sarg umgaben Herr
Präsident Heutig und die Räte der Fürstlichen Kammer, die Herren
Hopsgartner, Arger, Denzer, Lindner, Pfeifer, Kettner und der
Fürstliche Archivrat Prof . Dr . Heyck .

Von Höchsten und Hohen Herrschaften waren bei der Trauer¬
feier anwesend außer den nächsten Leidtragenden, der Fürstin Karl
Egon, dem Fürsten Max , der Fürstin Irma , der Prinzessin Amelie ,
der Prinzessin Elise, dem Prinzen Karl, den beiden Prinzen Emil
und dem Landgrafen zu Fürstenberg, sowie dem Herzog von
Eagan : die Großherzogin und der Erbgroßherzog von Bad n.
Prinz Karl , Prinzessin Wilhelm und Prinz Max von Ba¬
den, Fürst von Hohenzollern , Prinz Ferdinand von Ru¬
mänien , Herzog von Ratibor , Fürst Hatzfeld , Prinz
Reuß XIX ., Prinzessin Reuß, Fürst von Hohenlohe -Bartenstein,
Erbprinz Christian Kraft zu Hohenlohe , Erbprinz zu Hohenlohe -
Langenburg, Prinz Hugo zu Hohenlohe , Prinz Hans zu Hohen¬
lohe, Prinz Max zu Hohenlohe , Erbgras zu Neipperg, Major
Bieber in Vertretung des Königs von Württemberg, Kammerherr
v. Bila in Vertretung des Fürsten von Sondershausen, Hosmarschall
Graf Zeppelin in Vertretung des Prinzen von Sachsen -Weimar,
Graf Hutten-Czapski , Gras Redern , Gras Tayllerand , Gras
Oppersdorf, Graf Schönborn, Gras und Gräfin Wlczeck , Gras und
Gräfin Andlaw, Oberst Müller , der Vorstand des Großh. Geh.
Kabinetts, Geh . Legationsrat Dr . Frhr . von Babo, Hauptmann
v. Pfeil, Gras und Gräfin Willy Hohenau, Gras Aug . Bismarck,
Graf Sierstorff, Gras Kanitz, Gräfin Festettes , Generalmajor
v. Schilgen in Vertretung der Fürstin von Hohenzollern , Freiherr
v. Palm , Major v. Goßler, Freiherr und Freifrau von Reischach,
Herr Regierungspräsident von Schwarz-Sigmaringen , die Herren
v. Dycke, v . Kock, v . Seidlitz vom 2. Garde-Dragoner -Regiment,
Freiherr v. Berckheim, Freiherr v. Solemacher, eine Abordnung des
22 . Dragouer-Regiments aus Mülhausen u. a . m.

Nachdem von dem fürstlichen Hoskaplan, Msgr . Martin ,
eine stille heilige Messe eelebriert worden war , während welcher
der Kirchenchor Nägeli's Begräbnislied «Wohl, die ruh'n in Frie¬
den" gesungen hatte, hielt der Erzbistumsverweser, Weihbischof
Dr. Knecht , die .Trauerrede . Auf Wunsch des entschlafenen
Fürsten war sie kürz gehalten und beschränkte sich darauf , die
Gläubigkeit und den Wohlthätigkeitssinn des Verblichenen in die
rechte Beleuchtung zu rücken. Dr . Knecht betonte , daß Fürst Karl
Egon stets ein guter Sohn der Kirche gewesen sei, der seinen kirchlichen
Verpflichtungei » gewissenhaft nachkam . Er rühmte die menschlichen
Tngenden des Fürsten, der seinen Pächtern allezeit ein hilfreicher
Herr war und betonte , daß außer den nächsten Leidtragenden das
Großherzogliche Haus , der Kaiser und das Vaterland den Tod des
Fürsten beklagen.

Hierauf sang die Liedertafel Donaueschingen Bar 's «Hier
unten ist Friede" und Flemming's „lieber den Sternen " . In¬
zwischen erfolgte die Versenkung der Sarges in die Gruft , woselbst
in Anwesenheit der Fürstin - Witwe Karl Egon, sowie des Fürsten
Max Egon zu Fürstenberg die Einsegnung der Leiche erfolgte .
Lamit hatte die weihevolle Feier ihren Abschluß gesunden und ein
Eonderzug brachte die Trauergäste nach Donaueschingen zurück.
Mittags 1 Uhr fand ein Empfang der Trauergäste durch die
Fürstin Karl Egon und den regierenden Fürsten Max Egon statt.

Die Großherzogin und der Erbgroßherzog, Prinz Karl,
Prinzessin Wilhelm, Prinz Max , Minister v . Brauer reisten um
4 Uhr ab .

Aus der Residenz .
* Karlsruhe , 5. Dezbr.

= Kof-Ansagr . Wegen Ablebens I . Durch!, der verwitweten
Fürstin Elisabeth zur Lippe - Detmold geb . Prinzessin von
tzchivarzburg -Rudolstadt legt der Großh . Hof vom 4. Dez. an die
Trauer auf 8 Tage bis zum 11 . Dez . einschließlich nach der 4.
Stufe der Trauerorvnung an.

-- zlatnrrviflenschaftiicher Kerein . Was ein Meter , eine
5 e k u n o e , ein Kilogramm ist, glaubt jeder zu wissen, und
dennoch stehen diese Begriffe nicht so unbedingt fest . Dies erklärte
Hosrat Lehmann in einem zweistündigen , mit vielen Demon¬
strationen und Experimenten ausgestatteten Vortrag „über ab¬
solute Maße " , der gestern Abend im physikalischen Auditorium
der technischen Hochschule für die Mitglieder des Naturwissenschaft¬
lichen Vereins stattsand. Der Erdball zieht sich zusammen , der
Meter wird im Verhältnis um ebensoviel kleiner, als der Erd¬
meridian, dessen 40 millionster Teil jener ist. Infolge des kleiner
werdenden Durchmessers ändert sich im Lause der Jahrtausende
auch die Umdrehungszeit der Erde und in Abhängigkeit davon
das Zeitmaß , die Sekunde . Am unsichersten ist das Ge -
wichtsmaß , das Kilogramm. Es soll das Gewicht eines
Kubikdeeimeters Wasser vorstellen , und zwar, da das Wasser mit
der Temperatur seine Dichte ändert, bei 4 Grad Celsius. Aber
es wurde vergessen, beizufügen : wo ? Wegen der Abplattung der
Erde und anderer Ursachen ist die Anziehungskraft nicht überall
die gleiche ; ein Deeiliter Wasser hat in St . Petersburg ein anderes
Gewicht, als in Paris , in Paris ein anderes als in Madrid .
Auch die Höhenlage hat eine Einwirkung. Diese Unsicherheiten
übertragen sich

'
auch auf die von der neueren Physik und Technik

eingeyührten absoluten Maße der „Arbeit" , sogen. Meterkilogramm,
sowie des mechanischen Wärmeäquivalentes. Redner ging zu den
Maßen ver Etektricität über, erklärte die Begriffe „Weber", „Ampere",
„Volt" , „Farad " und „Watt " , die ebenfalls exakten Ansprüchen
noch nicht genügen . Plan hätte beffer gethan, für Längen- und
Zeitmaß eine wirklich unveränderliche Größe einzuführen,
etwa die Wellenlänge und Schwingungsdauer einer bestimmten
Art von Licht, z . B . Natriumlicht, die man sehr genau seststellen
kann . Ten Begriff des Gewichtes sollte man durch den von der
Schwere unabhängigen der „Masse " ersetzen . Man könnte ihn
auch ganz entbehren , da er sich unttelst der Gravitationsgesetze aus
Raun » und Zeit zurückführen läßt. Wegen der vorgerückten Zeit
konnte der Redner diesen intereffanteften Teil seines Bortrages
nur in Kürze behandeln .

Der badische Zwrigorrri « dr» Kchillrrstiftung hielt letzten
Sonntag hier seine Jahresversammlung ab, an welcher »eben den
hier wohnenden Vorstandsmitgliedern auch einige von Mannheim
und Heidelberg , sowie weitere Vertreter der Orlsvereine Bruchsal
und Karlsruhe teilnahmen. Zum Schriftführer an Stelle des nach
Konstanz versetzten Herrn Direktor Böckel wurde Herr Profeffor
L a in c y hier gewählt. Bei den Darlegungen über den Stand
sowohl ves Gesamtvereins als auch der Ortsvereine mußte mit
Bedauern sestgestellt werden , daß der Verein noch nicht diejenige
Beror».»ul !>g gesunden hat, welche er beanspruchen dürste. Nach
tz t öa Satzungen ist der Zweck der Stiftung , verdiente deutsche
Schri, '. j !eürr und Schriftstellerinnen dadurch zu ehren , daß
sie yuen ober ihren nächst ungehörige »» Hintertassenen in
Fünen »:bu- sie verhängter schwerer Lebenssorge Hilfe und Beistand
darvielei . Diesen Zwecken zu dienen, muß jeder Gebildete sich ver¬
pflichtet yiiiileu , der sich an den Werken unserer Dichter herange-
ditdet har und erfreut. Gegenüber der da und dort etwas zurück¬
gehenden Beteiligung an der Thätigkeit des Vereins von seiten
vrfferer größeren Städte muß Bruchsal rühmlich hervorgehoben

werden, wo die Zahl der Mitglieder in letzter Zeit sehr erheblich ge¬
stiegen ist . Erfreulich war auch der Bericht über den Ver¬
mögensstand, aus dem hervorging, daß das Vermögen der Stift¬
ung für 1896 die Summe von 45 100 M . erreicht gegen 43100
und 41100 in den beiden Vorjahren. — An die Jahresversamm¬
lung schloß sich unmittelbar eine Vorstandssitzung an, in welcher
u. a. über die Verteilung der dem Zweigverein satzungsgemäß zur
freien Verfügung verbleibenden Summe von 400 M . entschieden
ward . — Möge diese Mitteilung dazu dienen , immer mehr das
Interesse für die Stiftung zu erregen , die keinem unwürdigen
Ziele dient, wenn sie diejenigen ehrt, denen unser Volk einen
wesentlichen Teil seiner Gesittung verdankt, und zugleich die Lebens¬
sorgen erleichtern hilft, die gerade in litterarischen Kreisen oft pein¬
lich beschweren. Die Schillerstijtung löst eine Ehrenschuld der
Nation ein und hat seit 35 Jahren manch niedergebeuqtes Gemüt
wieder aufgerichtet .

Nationalliberaler Verein .
* Karlsruhe , 5. Dez .

Auch die gestern Abend im Saal 3 der Brauerei Schrempp
abgehaltene Versammlung erfreute sich eines zahlreichen Besuchs .
Den Vorsitz führte wieder Landgerichtsdirektor Fieser . Zunächst
berichtete Rechtsanwalt Dr . Binz über die Behandlung der
sozialpolitischen Fragen auf dem Berliirer Dele¬
giertentag . Von Anfang an habe sich die nat . -lib. Partei in
den Dienst der von der kaiserlichen Botschaft vom Jahr 1881 vor¬
gezeichneten Aufgaben gestellt. Eine große Gesetzgebung ist aus
dieser Botschaft erwachsen, hie etwas vollkommen neues dargestellt
hat und die naturgemäß im praktischen Leben vielfach zu Kon¬
flikten oder Friktionen geführt hat, umsomehr , da es sich um
die Regelung außerordentlich schwieriger Verhältnisse handelt, um
Verhältnisse , die besonders die Großindustrie hervorgerufen hat.
Auch auf dem Parteitag war es selbstverständlich, daß eine Be¬
sprechung der sozialpolitischen Fragen aus die Tagesordnung gesetzt
wurde. Redner verliest die auf Grund dieser Besprechung gefaßte
Resolution. Dieselbe wurde einstimmig angenommen. In dem
Abg . M ö l l e r - Brackwede hatte der Parteitag einen Bericht¬
erstatter, an dessen Vortrag man erkannte , daß er praktische Er¬
fahrung mit gründlichen theoretischen Studien verbindet. Seine
Ausführungen waren so übeMugend nach jeder Richtung hin, daß
nach seinem Vortrag eine Debatte nicht beliebt, sondern die Reso¬
lution sofort einstimmig angenommen wurde. Redner wirft einen
Rückblick aus die Entwicklung der bestehenden Organisationen,
die aus Grund der kaiserlichen Botschaft ins Leben geführt
worden sind . Es handelt sich vor allem um das Krankentassen -,
das Unsallversicherungs - und das Alters- und Jnvaliditäts -
versicherungsgesetz. Aus Grund des Krankenkassengesetzes sind 21 552
Krankenkassen (Stand von 1894) gebildet worden. Dieselben haben
in dem einen Jahr (1894) 100 Millionen an Krankengeld und
Unterstützungen an die Kassenmitglieder , also Arbeiter, ausbezahlt.
Die Unsallberussgenossenschaften haben 1894 an Entschädigungen
44 '/« Millionen ausvezahlt. Die Verwaltmrgskosten betragen 9
Millionen . Für die Durchführung der Alters- und Jnvalioitäts -
versicherung bestehen 31 Anstalten. All Renten wurden 1894 aus¬
gegeben 34 '/, Millionen. Die Verwaltungskosten betragen 5
Millionen, das angesammelte Vermögen beziffert sich ans 300
Millionen, und es wird angenommen , daß es im Beharrungszu¬
stande 1 Milliarde beträgt. Diese dreifache Organisatiorl für einen
einheitlichen Zweck ist an und für sich schon etwas kompliziertes .
Das Krankenkassengesetz hat sich bewährt und es kann wesentlich
nur die Frage aufgeworfen werden, ob nicht eine Erweiterung der
Leistungen angezeigt sei, so daß die Gelder vielleicht bis zur 26.
Woche gezahlt würden. Der Parteitag habe den Stand¬
punkt eingenommen , daß mit Vorsicht zu verfahren und
eine Erhöhung der Leistungen nur dann zu empfehlen
sei, wenn die Finanzlage der Kasse eine solche ermöglicht,
und daß es der Selbstverwaltung der Kassen überlassen blei¬
ben müsse, zu entscheiden, ob eine Erweiterung zu gewahren sei.
In der Stadt Karlsruhe hat bekanntlich die allgenieine Orts -
trankenkaffe das Geld aus 20 Wochen bewilligt. Etivas anders ist
es mit der Organisation der Urlsallberussgenoffenschaften und der
Alters- und Jnvaliditätsverstcherung , bezüglich deren man die
Klagen als zum großen Teil berechtigt anerkennen muß . Eine Be¬
schwerde hat sich jedenfalls als nicht zutreffend erwiesen : daß die
Berufsgenossenschasten viel zu teuer arbeiten. Möller hat nach¬
gewiesen, daß sie billiger arbeiten, als die Unsaüaktiengesellschasten .
Mangel sind, daß sie zu kompliziert sind und daß es zu außer¬
ordentlich vielen Streitigkeiten kommt. Nahezu ebenso kompliziert
ist die Organisation der Alters - und Jnvaliditätsversicherung . Es
ist deshalb eine Vereinfachung anzuftreben. Recht häßliche oder
auch müßige Streitigkeiten hat die Frage herbeigeführt , ob ein Un¬
fall im Betrieb oder außerhalb desselben erfolgt ist. Zur Ver¬
einfachung wurden verschiedene Vorschläge gemacht. Dem er¬
sten , Schaffung einer einheitlichen Reichsversicherungsanstalt,
stehen Bedenken gegenüber; der zweite geht auf Vereinigung
der Alters- und Jnvaliditätsversicherung mit der Unfall¬
versicherung , ein Weg, der auch vom Reichsversicherungs -
amt schon in Erwägung gezogen wurde. Der Gedanke an und
für sich ist dem Redner sympathisch. Einem weiteren Vorschlag
gegenüber, es solle der größere Teil des Risikos unter sämtliche
Versicherungsanstalten in Deutschland verteilt werden, muß doch be¬
tont werden , daß es eine Zumutung wäre, wenn die eimvands-
sreien Verwaltungen das Risiko für de» Schlendrian der minder
gewissenhaften übernehmen sollten. Die nat . -lib. Partei aber wird
getreu ihren Ueberlieferungen jederzeit zur Stelle sein, wo es gilt,
eine Vereinfachung der Organisation und eine Erleichterung der
Lasten für die Beteiligten herbeizuführen . Eine Reform und Ver¬
vollständigung der Gesetzgebung wird mit Recht auch insofern in
Vorschlag gebracht, als der Rest des alten Haftpstichtge -
setzes beseitigt werden soll. Wenn ein Arbeitgeber sich versichert
hat, dann soll seine Hastbackeit auch in allen Fällen ausgeschlossen
sein, wo der Unfall nicht in vorsätzlicher Weise herdeigeführt
worden ist. Ein wirtschaftlich sehr wichtiger Punkt
betrifft die hohe Kapitalansammlung durch die Alters- und
Jnvaliditätsverstcherung . Dieselbe dürste wirtschaftlich bedenklich
sein, da das Geld dem Verkehr entzogen wird und aus die Ge¬
staltung des Zinsfußes ein ungerechtfertigter Einfluß ausgeübt
wird. Remedur sollte eintreten, indem an die Stelle des Deckungs¬
systems das bei den Unsallgenoffenschasten sich bewährende Umlage-
syjtem gesetzt wird.

Einig war der Parteitag ferner darin , daß die sozialpolitische
Gesetzgebung nicht ein - für allemal abgeschlossen sei ,
daß aber vorgegangen werden müsse nach der wirtschaft¬
lichen Möglichkeit und dem praktischen Bedürfnis .
Die Witwen - und Waisenversorgung würde bei einer
Rente von nur 120 M . an die Witwe und 60 M . an die Waise
einen Aufwand von nicht weniger wie 300 Millionen pro Jahr
erfordern, soviel, als in Preußen die direkten Steuern betragen,
woraus man erkennt , daß mit dieser Versorgung ein großes Wort
gelaflen ausgesprochen ist. Schwierig ist auch die Versicherung
der Arbeitslosen . In der Schweiz ist man damit nicht über die
Organisation von Wohlchätigkeitsanstaltenhinausgekommen . Möller
meinte , daß man am ehesten der Frage im Gemeindeverband, be¬
sonders für die sog . Saisonarbeiter , näher treten könnte . Redner-
betont übrigens, daß die Verhältnisse der Saisonarbeiter entsprechend
geregelt sind . Zu bedenken ist, daß der Arbeitgeber neben den
Verstcherungslasten noch andere hat, die viel Zeit und Geld kosten
und daß der deutschen Industrie auch die Lasten der Arbeiter -
schutzgesetzgebung auferlegt sind, so daß schließlich die Frage
ausgeworfenwerden könnte, ob denn nicht auch eine Schutzgesetzgebung
notwendig sei für die Arbeitgeber . Die nat . - lib . Partei ist der

Ansicht, daß Extravaganzen, wie wir sie mit Bezug auf die Sonn¬
tagsruhe erleben , mit Entschiedenheit zurückzuweisen seien . Auch
der Eisenbahnverkehr darf an Sonntagen nicht völlig stille stehen.
Wir haben mehr gethan, als in irgend einem Lande

"
für

die Arbeiter geschehe » ist , und nur zögernd folgt man
uns. Selb st mörderisch wäre es , wenn wir
in Deutschland vor lauter Sozialpolitik dahin
kämen , daß unsere Konkurrenzfähigkeit gegen¬
über dem Ausland gefährdet wäre . Mau muß doch
dahin streben, daß wir unsere Arbeiter beschäftigen tönireil . Und
wenn wir nicht mehr konkiirrieren könne», dann ist dem deutschen
Arbeiter ein schlechter Dienst erwiesen . Möller hat erzählt , wie er
Franzosen mitteilte, was alles bei uns geschehen ; dieselben haben
gestaunt und ihn beglückwünscht; Möller mußte erwidern, daß ihn
das zwar freue, daß aber leider ihre Gesiimuiigsgellosscu in Deutsch¬
land nicht dieselbe Anerkennung dafür haben. Wundern darf man
sich in der That nicht , wenn man angesichts des Verhaltens unserer
Arbeiter dieselben der Undankbarkeit beschuldigt. Nicht nur ist
man für das Geschehene nicht dankbar, sondern es wird noch als
ein B e 11 e l bezeichnet. Aber wenn wir dafür auch geschmäht
werden , wir können uns getrosten : wir haben unsere Schuldigkeit

'

getyan . Die Wahrheit wird schließlich doch siegen und die Ver¬
nunft, und die bisher mit Phrasen gearbeitet haben, werden
schließlich doch als die Phrasendrescher erkannt werden . Redner
spricht schließlich noch ein Wort über die R e i ch s f i ri a n z r e s o r m,
deren Notwendigkeit er betont, indem er sich zugleich freut, daß die
lex Lieber ein Schritt im Sinne eines gesunden finanziellen Ver¬
hältnisses zwischen Reich und Einzelstaaten geschehen ist . Schließ¬
lich äußert er seine Genugthmmg über den guten Verlaus des
Berliner Parteitags und insbesondere über die Anwesenheit so
vieler junger Parteigenossen. Die Karlsruher Delegierten,
obwohl sie sich noch nicht zu den „Alten " rechnen, halten doch zu
der älteren Halste gehört . Erhöht wurde die Stimmung noch , als
beim Festmahl speziell unseres badischen Landes in der Person
unseres erhabenen geliebten Landesherrn gedacht
wurde . Das hat unsere Herzen gehoben. Stürmischer Beifall
folgte den Ausführungen dcs Redners, die auch in ihrem Verlaufe
o |t von Zustimmung begleitet waren.

Es yolgte eine Diskussion , an der sich die Herren S ch r e m p p,
Dr . Binz , Hamm und Müller beteiligten und aus die wir
eventuell noch zurückkommen werden.

Landtagsabg . Fieser lenkt den Blick aus den Streik in
Hamburg , der bei längerer Dauer eine Kalamität für das
ganze Reich zu werden drohe , so daß es unabiveislich erscheine,
daß der Reichstag bezw. die Regierung sich mit der Angelegenheit
beschüytige , umsomehr, als man fremde Einflüsse bei derselben ver¬
muten dürfe . Redner erinnert ferner daran , daß die Rcichsver-
sicherungsanstalt seinerzeit von den Ultramontanen abgelehntwurde.

'

Nichts wäre geeigneter gewesen, den Ring um das Reich für alle
Zeiten unlösbar zu schließen, als dieser Gedanke . Unfern Dele¬
gierten müssen wir Dank für ihre Haltung in Berlin alls¬
sprechen. Unter lebhaften Zustiniinungskundgebuilgen weist Red¬
ner daraus hin , daß auch bei uns in Baden nicht alles
schön und gut aussieht. Er meine nicht die Verhältnisse in unserer
Regierung, daß sie nicht entschieden und energisch genug sei . Aber
wir stehen vor der Gefahr , daß die Ultramontanen
die Herrschaft an sich reißen . Trotzdem sehen und
hören wir von unfern Gesinnungsgenossen im
Lande s a st nichts . Früher hat man in den kleinen Blättern
gelesen, daß die Leute sich regten. Wenn das nicht wieder so
wird , wird die Folge sein , daß man den Ultramontanen alles rhut,
was sie wollen , damit man im Lande Ruhe hat . Wenn man die
Hände in den Schoß legt, hat man es sich selbst zuzuschreiben,
rvenn die Orden und Ordensschulen in ein Land tomuteu, wo so
viele paritätische Schule,» sind . Wir stehen vor einer
Erzbischosswahl . Es wurde ein Gesandter nach Rom
geschickt , wie das letztemal , um eine Persönlichkeit
zu vereinbaren, die das Domkapitel zu wählen hätte . Der Gesaildte
ist seit einigen Tagen wieder in Berlin und wir haben noch keinen
Erzbischof. Es ist zweifellos anzunehinen . daß der Gesandte seinen
eigentlichen Zweck nicht erreicht hat . Es ist die Politik des römi¬
schen Smhles , zu ternporisieren . Wird nicht Energie ent¬
wickelt , so werden die Ultramontanen , mit einem
Wort, Herr Wacker , das Heft in die Hand bekommen ,
Wir dürfe»» nicht alles von der Regierung erwarten. Wenn wir
uns »»icht rühren , »vird der badische Michel eines Tages die Zipsel-
haube über den Ohren Haber » und er wird dann sehe»», daß es
schwerer ist, sie »nieder ivegzubekonunen, als sie zu erhalten. Die
Kirche soll alles habe »», »vas sie zur Erfüllung ihres hohe»» und
heiligen Berufs bedarf. Die politischer » Angeleger » heitert
aber wollen »vir selbst besorgen , und wir in Karlsruhe
wenigstens »vollen zeigen, daß wir die Alten geblieben sind, daß
wir keine Konzessionen an den Ultramontanismus »voller», und eq
hoffe , daß das ein Echo im ganzen Lande finden rverde. Redner '

schließt »nit dem nochmaligen Aufruf, sich zu ermannen und dafür
zu sorgen , daß wir nicht am Ende noch hinter das Konkordat zu-
rückkommen.

Der Breslauer Zarentoast vor Gericht .
' Berlin , 4 . Dez.

Nach der Sitzung von heute Bormittag, über die schon berichtet ish
trat eine längere Pause ein . Bei Wiedereröffnung der Sitzung zieht
Oberstaatsamvalt Drescher Aufschluß über die Beranlaffung dH
Unterbrechung : Der Berkeidiger Lützow's teilte ihm mit, daß Lützom
jetzt be reit sei , die volle Wahrheitzusagen . Er m»

"
»M

aber dazu in seine Wohnung geführt werden, um Dokumente zu holen»
Im Einverständnis mit dem Vorsitzenden habe er (Drescher) mit dem
Rechtsanwalt Lubczynsli und Lützow die Fahrt unternommen .

Lubczynski erklärte alsdann, Lützow habe sich unter dem
niederschmetternden gestrigen Ereignisse im An - ,
denken an die Ehre seiner Familie veranlaßt ge¬
sehen , die ganze Wahrheit einzugestehen .

Alsdann befragt der Präsident den Polizeikommissar Tausch
über sein Verhältnis zu Lützow, ob er einmal Lützow aufgesordert , seinL '
(Tausch's) Verdienste in den Zeitungen herauszustreichen. Das, »ff
Tausch nicht in Erinnerung. Alsdann bemerkt der Vorsitzende, daß in'

den Papieren sich ein Schriftstück befinde und fragt , ob Tausch dies gw .
schrieben habe. Dieser antwortet , er könne dies nicht sagen, ganz wi«
feine Schrift sehe es nicht ans . Der besagte Brief ist aus Köln datiert/'

»vorm es heißt : „Ein bischen können Sie mich herausftreichen , aber sch
'

daß es nicht gemerkt wird ."
Staatssekretär Frhr. v. M a r s ch a l l weist , die Annahme zurück,

daß er persönlich animos gegen Tausch gewesen sei ; er hatte allerdings
Verdacht gegen ihn, weil er Persönlichkeiten als Vertrauensmänner suchte,
die geflissentlich die Beamten des auswärtigen Amtes herabsetzen, ver¬
dächtigen und verleumden . Er habe überhaupt zu der politi¬
schen Polizei kein Vertrauen . Sein Mißtrauen datiere schon
aus der Zeit Normann-Schumann , den er als gefährlich bezeichnet. "

Lützow erklärt : Am 27 . Oktober erhielt »ch eine Information vyy
Lockert, die ich abends in der „Welt am Montag" wiedergegeben Hab»/
Ich war mehrmals bei Tausch, der die Sache frem»dlich aufnahich
weil er eine starke Animosität gegen Marschall hatte und di« '

Sache dem Botschafter in Wien, Grafen Philipp Eulenburg)'

vortragen wollte, um ihm wieder zu zeigen , w i e M a rschalt
gegen die Umgebung des Kaisers intri -
g u » e r e. Um Tausch gefällig zu sein, bemühte ich mich, de»
zweiten Artikel unterzubringen . Tausch forderte mich auf, ihn» eine»
neuen Bericht für den Grafen Eulenburg aufzusetzen, der ihn schützen
werde, sodaß er nichts zu befürchten hätte . Tausch war in fürchter¬
licher A n g st und sagte : Ich sollte nichl verraten , daß ich »nit ihn»
in Verbindung stehe. „Bleiben Sie fest !" Bezüglich der Affaire ikn-
kutsch erklär» Lützow, dessen Raine » aus der ■Q'.umun» ges ätsch t z u
haben . „Ich iva r ganz rn Tauschs Hund , Der m it tie
Geldunlerst ü tzung zu entziehen drohte , »venn ich keine
Nachrichten brächte. Ich gab ihm »nein Ehrenwort , nichts
zuverraten , sehe mich aber genüligl . alles aus zu »
decke n ."



l

Diese Erklärung erregte große Sensation .
Staatssekretär v . Marschall bemerkt , wenn Tausch glaube, Ber

trauensmänner haben zu müssen , so sei dies seine Sache. Wenn aber
die Vertrauensmänner Tausch 's sich erdreisteten, ihn und seine Beamten
und das auswärtige Amt zu verleumden , so flüchte er sich in die
Oeffentlichkeit und brandmarke dieses Treiben .
(Bewegung.)

Tausch bestreitet die Richtigkeit der Angaben Lützow 's , daß
Tausch Freude wegen des Erscheinens des Artikels qusgedrückt habe.

Vorsitzender : Glauben Sie, daß Lützow sich so etwas rein aus
den Fingern gesogen hat ?

Tausch : Jawohl ! (Staatssekretär v . Marschall ruft da¬
zwischen : Ah ! nun auf einmal !) Zeuge behauptet, er habe im Gegenteil
gesagt , wie der Angeklagte solchen Unsinn schreiben könne . Er
selbst habe nur den Artikel der „Welt am Montag " dem Botschafter
Graf Eulenburg in Wien zuaeschickt, den er in Abbazzia kennen gelernt
und dem er zu Dank verpflichtet sei.

Der Vorsitzende macht den Zeugen darauf aufmerksam, daß er
unter dem Eide stehe und dem Zuchthaus verfallen sei, wenn er falsch
aussaae .

Bei Verlesung der Erklärung Lützows erklärt Tausch dieselbe für
erlogen .

Der Ober st aatsan malt erinnert ihn daran , daß die im Auf¬
träge von Tausch vorgenommene Haussuchung bei Lützow nur ein
geringes Ergebnis gehabt . Damit stehe doch im Widerspruch , daß
heute in Lützows Wohnung eine ganze Reihe Schriftstücke vorgefun¬
den sei.

Im weiteren Verlaufe erklärt Tausch , es fei unwahr , daß er
Angst gehabt habe . Unwahr sei auch die Darstellung des Angeklagten ,
ivie die Quittung des Kukutsch zu stände gekommen sei .

Präsident : Ich bitte mir aus , keinen so hohen Ton anzuschla¬
gen, Sie haben nur auf nreine Fragen zu antworten , so weit Sie nicht
als Anstifter einer Fälschung zur Zeugnisverweigerung berechtigt sind .
Der Vorsitzende fragt Tausch , ob Lützow öfter Quittungen mit anderen
Namen unterschrieben habe . Zeuge : Nein . Präsident : Er soll
auch Quittungen mit dem Namen „Maschke " unterschrieben haben .
Zeuge : Ach ja ! Wenn er selbst Geld erhielt , schrieb er „Maschke " .
Bekam ein anderer Geld durch ihn , so schrieb er diesen Namen .

Der Verteidiger Lützows bittet im Namen des Letzteren den
Zeugen Kukutsch um Verzeihung , daß er ihn als eines Meineides
fähig hingestellt habe .

Der Präsident drückt seine Freude darüber aus , daß der Ange -
klagte dem Zeugen diese Genugthuung gebe.

Auf Bemerken des Staatsanwalts , daß man dem jetzigen
Geständnis Lützows nicht ohne weiteres rückhaltlosen Glauben schenken
dürfe , da es wohl nur unter dem Eindruck der drohenden Anklage wegen
Urkundenfälschung abgegeben sei, erklärt der Verteidiger Lützows ,
er könne zeugeneidlich aussagep , daß Lützow schon bei der ersten Unter¬
redung gesagt habe , er wolle Tausch solange halten wie möglich ; wenn
es nicht mehr gehe, gebe er ihn preis . Ebenso habe der Angeklagte
schon vor 3 Tagen ihm gesagt , die Seele der ganzen Jn -
triguen gegen Marschall sei Tausch , der alle Fäden
dirigiere .

Die vom Kriminallommissar Tausch eingeholte dienstliche Er¬
mächtigung , seinen Gewährsmann in der Angelegenheit der „Kölnischen
Zeitung " zu nennen , wurde vom Polizeipräsidenten v. Windheim a b -
gelehnt .

In der Angelegenheit Kukutsch erklärte Lützow weiter :
Als der Artikel in den „Münchener Neuesten Nachrichten " erschien , sagte
Tausch zu Lützow, der Kriegsminister Bronsart v . Schellendorff hätte
ihm, Tausch , gesagt , daß er den Minister v. Köller für den In¬
spirator des Artikels halte . Tausch möchte sich bemühen , das
herauszubekommen und dafür Beweise zu liefern . Tausch beauf¬
tragte Lützow, bei den Angestellten des litterarischen Büreaus
»achzuforschen . Lützow versuchte etwa 14 Tage lang Kukutsch für
die Sache zu interessieren . Fast täglich sagte Tausch , der Kriegs -
Minister habe das größte Interesse , es könne kosten, was es wolle ,
das bei Kukutsch herauszubekommen . Tausch veranlaßte
Lützow , einen anonymen Brief an den Kriegsminister
zu schreiben , welcher besagte : Wollen Sie wiffen , wer gegen Sie
hetzt , fragen Sie Hamann , Eckart und Kukutsch . Diesen Brief erhielt
Bronsart von Schellendorff . Lützow ließ den Brief von einem Haus¬
diener schreiben und erzählte dann , es sei eine Untersuchung gegen „Un¬
bekannt " eingeleitet worden , in welcher 3, eigentlich 4 Zeugen vernom¬
men würden . Hierüber geriet Tausch in große Angst , weil dadurch Mi¬
nister v . Köller von der Sache erführe . Um nun die Auskunft bezüglich
Kukutsch gegenüber dem Kriegsminister auftecht zu erhalten , forderte
Tausch Lützow auf , ihm eine Quittung mit dem Na¬
men Kukutsch ' szu geben , waS Lützow that . da er im Laufe
der Jahre wiederholt auf Wunsch Tausch ' s Quittungen
mit falschen Namen gegeben habe und da Tausch sagte , es
sei ganz gleichgiltig , welcher Name darauf stände .

Der Oberstaatsanwalt erklärte , daß heute eine so große
Menge neuer Gesichtspunkte in die Beweisaufnahme hineingezogen sei,
daß die Beteiligten kaum in der Lage sein werden , alle Rätsel zu lösen .
Auch müsse Tausch Gelegenheit gegeben werden , sich auf alle gegen ihn
erhobenen Anschuldigungen zu verteidigen . Man könne sich auch fragen ,
ob Tausch nicht wegen Anstiftung zur Urkundenfälschung und der An¬
stiftung zur Beleidigung des Grafen Eulenburg zur Verantwortung ge¬
zogen werden könne.

Schließlich wurde die Verhandlung auf Montag , 9 Uhr vormittags ,
vertagt .

Rechtspflege.
»% Karlsruhe , 4 . Dez . (Strafkammer I .) Wie aus ihrem 14 Ein¬

träge enthaltenden Vorstrafenverzeichnis hervorgeht , sucht die 24 Jahre
alte Wilhelm Benz Ehefrau . Amalie geb . Rittershofer von Schwarzach ,
sich ihren Unterhalt auf Kosten anderer zu verschaffen . Am 18. Septem¬
ber 1896 nach Berbüßung einer Strafe wegen Unterschlagung aus dem
Gefängnisse entlassen , logierte sie sich am 25 . September d . I . hier ein
unter den unwahren Angaben , sie arbeite in einem Weißwarengeschäst ,
serviere abends in einer Wirtschaft und verdiene infolge dessen täglich
3.30 M . Die betr . Vermieterin hatte durch Gewährung von Kost und
Wohnung für die Zeit vom 26 . bis 29 . September 1896 einen Schaden
von 5 Ai . Durch ähnliche Vorspiegelungen betrog sie die Frau eines
Schreiners um Gegenstände im Werte von 2 M . und nahm ihr eine Schürze

im Werte von 1.80 M . weg . Wegen Diebstahls und Betrugs im wieder¬
holten Rückfall erhielt die Benz 6 Monate Gefängnis abzüglich von
1 Monat Untersuchungshaft . — Fabrikarbeiter Josef Mackemull
aus Mörsch erhielt am 24. Oktober d . I . in angetrunkenem Zustande
vor dem Bahnhofe hier eine Ohrfeige . Jrz der Nacht vom 2S ./26 . Ottober
glaubte er in der Person des Fabrikarbeiters Max Müller hier denjenigen zu
erkennen , der ihn geschlagen hatte . Gemeinschaftlich mit Cementeur
Karl Müller von hier mißhandelte er den Max Müller , indem sie
ihn zu Boden warfen und mit ihren Stöcken — Mackemull hatte einen
sogen . Totschläger — auf ihn einschlugen . Wegen erschwerter Körper¬
verletzung bekam der bereits 16mal vorbestrafte Mackemull unter An¬
rechnung von einem Monat Untersuchungshaft 2 Monate Gefängnis ;
der noch nicht vorbestrafte Karl Müller 2 Wochen Gefängnis . —
Starkes Verlangen nach Bier müssen die 14 Jahre alten Schlofser -

B
' ellen Otto Hein und Emil Axtmann hier gehabt haben , weil sie

nicht scheuten, am 18 . Oktober 1896 die Schublade der Arbeitsbank
eines Schlossergesellen zu erbrechen , daraus 15 Biermarken zu nehmen
und sich dadurch eines schweren Diebstahls schuldig zu machen . Mit
Rücksicht aus ihr jugendliches Alter erhielte » sie je eine Gefängnisstrafe
von 2 Wochen . — Der 50 Jahre alte Taglöhner Karl Feil
aus Unteröwisheim , der es bis jetzt auf 35 Vorstrafen
wegen Bettels , Diebstahls und Landstreicherei brachte , nahm
am 4 . November 1896 aus der Wirtschaft Kriegstraße Nr . 8 , wo er sich
mit einem Schnapse stärkte , vom Büffet einen Filzhut im Werte von
4 M . weg . Die sofortige Verfolgung desselben führte zu seiner Ver -
hafttmg in der Wirtschaft zum Schwanen hier . Das Urteil lautete auf
6 Monate Gefängnis abzüglich von 1 Monat Untersuchungshaft . — Die
Jakob Köhler Witwe von Knielingen legte als Privatklägerin gegen das
Urtell des Schöffengerichts hier , das den Ortsdiener Gottlieb H a u ck
aus Knielingen unter Freisprechung von der Anklage der Körperverletz¬
ung wegen Beleidigung mit 3 M . bestrafte , die Berufung ein , ohne eine
Erhöhung der Strafe des Hanck zu erreichen . — Verworfen wurde die
Berufung der Fabrikarbeiterin Pauline Mößner aus Göbrichen , die
von dem Schöffengerichte wegen Uebertretungen nach § 361 Ziff . 6 und
8 St .-G .-B . mit 6 Wochen Haft bestraft und der Landespolizeibehörde
überwiesen wurde .

Amtliche Nachrichten.
Der Großherzog hat unter 'm 23 . Nov . den Steuerkommissär

Josef O Dannenmaier landesherrlich angestellt und die unter 'ni 23 . Sept .
ausgesprochene Versetzung des Oberförsters Otto G Autenrieth in
Markborf aus die Bezirksforstei Odenheim zurückgenommen und diese
Stelle dem Oberförster Friedrich O Biehler in Btumberg übertrage «.

Kunst und Wissenschaft.
(:) Darmstadt , 5 . Dez . Der Großherzog von Hessen überreichte

nach der gestrigen Carmenvorstellung der Sängerin Sigrid Arnold -
s o n persönlich die goldene Medaille für Kunst und Wissenschaften . Das
Haus war total ausverkauft .

Verschiedenes.
* Kleine Mitteilungen . Der „Figaro" hatte neulich darauf auf¬

merksam gemacht , daß ein der Königin Viktoria von der Kai¬
serin A ugu st a geschenktes Buch mit eigenhändiger Widmung von
einem Frankfurter Buchhändler zum Verkauf ausgeboten werde . Die
„Truth ", das Organ des radikalen Abg . Henry Labouchöre , giebt die
Nachricht wieder und bemerkt, man müsse annehmen , daß das Buch aus
der königlichen Bibliothek in Windsor Castle gestohlen worden sei.
— Das Hus ar enr e g im ent Kaiser Nikolaus H . von Ruß¬
land (1 . Westfälisches Nr . 8) wird nach der „ Post " vom Kaiser von
Rußland Pelze zum Geschenk erhalten . — Die Nachricht , daß L i - Hung -
T s ch a n g dem Osstzierkorps des 12 . Grenadierregiments sein Bild ge-
schentt habe , ist unrichtig ; das Bild ist nach der „Nat .-Ztg ." das Ge¬
schenk eines Malers . — In Heilbronn stieß die württembergische
Lokomotive „Olmütz " mit einer badischen zusammen . Diese ent-

tleiste. Das durch den Unfall beschädigte Geleise wurde in einigen
stunden wieder hergestellt . Verletzungen kamen nicht vor . Der Material¬

schaden an den beiden beschädigten Maschinen ist immerhin beträchtlich .

Handel und Verkehr.
* Mannheim . 4 . Dez. (Effektenbörse .) Bei etwas befferer Stimm¬

ung waren im Verkehr : Mannheimer Lagerhaus - Attien & 120 und
Oberrheinische Versicherungs - Aktien st 235 . Westeregeln Alkali - Aktien
blieben ä 175'/- Proz . gesucht. Sonst notieren : Oberrheinische Bank
124 G . Pfälz . Bank 139 .80 G . 140 Bf ., Mannheimer Verstcherungsaktien
600 Bf .

* Frankfurt a . M , 4. Dez. Umsätze bis 6 Uhr 15 Minuten .
Kreditaktien 309 ' /«, 10' /», '/«,

' /», b. Diskonto - Kommandit 207, 15 b.
Handelsgesellschaft 151.40 b. Dresdener Bank 157 b . Effettenbank 119 b.
Reichsbank 158.80 b. Länderbank 209 b. Banque ottomane 104 .20 b.
Staatsbahn 299 ' / «, 301 '/ « b. Lombarden 83' / « b . Henri 83 .10, 40 b.
Raab -Oedenburger 104 b . Gotthard 165 .50 b. Central 135 .20 b . Nord¬
ost 130 .50 b. Union 87.10 b. Jura - Simplon St . 96 .40 b . Alpine 73 .80 b.
Caro - Hegenscheidt 127 b . Bochumer 162 .50 b . Gelsenkirchen 168 .60 b.
Harpener 163.60 b . Hibernia 131.80 b. Laurahütte 159 .20 b . Beloce
106 .50, 60 b . Grißner 287 b. Cement 170 b . Courl 148 b . Lahmeyer
151 .40 b. Edison 235 b. Italiener 91.20 b. Toskaner 91 .30 b . Livorneser
57 .70 b. Buenos 29 .85 b. Mexikaner 24 .95 b ., 6 proz . do . 93 . 70 b. Kurse
von 6 Uhr 30 Minuten . Staalsbahn 801' / ». Harpener 168 . 75 . Mexikaner
93 .60.' Berlin . 4 . Dez . Weizen für Dez. 178 .75 . Roggen für Dez . 131 .—.
Rüböl hier 58 .- , für Dez . 57 .80, für Mai 57 .10. Spiritus 50er hier — ,
70er hier 37 .60, für Dez . 42 .20 , für Mai 43 .10. Hafer für Dez. 129 .75.
Petroleum hier 21 .20 . Weizenmehl hier Nr . 0 19 . 70, Nr . 00 hier 22 .—.
Roggenmehl für Dez. 17 .40 . Wetter : Frost .

" Magdeburg , 4 . Dez . Zuckerbericht . Kornzucker rxkl. von
92 Proz . - .- .— , neue Korryucker erkl. 88 Proz . Rendem . 9.70
bis 9.80, neue — , Nachprod . exkl. 75 Proz . Rendem . 7 .30— 7 .90 . Ruhig .
Brotraffinade 1. 23 .50- , Brottaffin . 2. 23 .25, Gern . Raffin . mit Faß
28 .50—24 .—. Gem . Melis 1. mit Faß 22.50- .— . Still . — Rohzucker L
Pr . Transit » f. a . B . Hamburg für Dez . 9.17 '/- G ., 9.17 '/« Br ., für
Januar 9 .30— G ., 9 .35— Br ., für März 9.40 — G ., 9 .45 — Br ., für
April -Mai 9 .65 — G . , 9.70- Br ., für Juli 9.87 '/ - G .. 9 .92 '/ - Br . Stetig .
Umsatz 221 .000 Zentner .

" Hamburg , 4. Dez. Kaffes good average SantoI Schluß -
Kurse . für März 50 '/. Pf ., für Mai 50 '/. Pf .

" Breslau , 4. Dez . Spiritus excl. 50 Mk . Verbr ^-Abgabr . für
Dez . 54 .50, do. 70er für Dez. 35 .—.

" Paris , 4. Dez. Rüböl per Dezember 56 .50, per Januar 57.—,
per Januar -April 57.50, per Mai -August 58 .—. Matt . Spiritus per Dez .
32.50 , per Mai -Aug . 34.25. Beh . Zucker . weißer , Nr . 3 . per 100
Kilogr . per Dez . 26.80 , per März - Juni 27 .80 . Fest . Mehl , 8
Marques , per Dez. 48 .10, per Januar 48 . 10, per Jan .-April 48 .60 ,
per März -Juni 49 .10 . Fest . Weizen per Dezember 22 .— , per Jan .
22 .30, per Jan .-April 22 .75, per März -Juni 23 . 10. Fest . Roggen per
Dezember 14.25 , per Jan . 14.25 , per Jan ->Apr . 14.50 , per März -
Juni 14.50. Still . Talg 45 .50. Wetter : Regen .

* London , 4. Dez. Silber 29'/ »." London , 4. Dez . (Metallbörse .) Kupfer Ehili -Bars cash 48'/ «,
ditto 3 Monate 49 ' /«, Zinn Straits cash 58 '/ «, ditto 3 Monate 59—.
— Blei spanisch 11 '/«, dstto englisch 11 ®/*. Zink ordinary brands 17' /»,
ditto Special brands 17 '/».

" Glasgow , 4. Dez . Roheisen . (Schluß .) Mixed numbres warr .
48 Sh . 5'/ » d.

* Liverpool , 4. Dez. (Baumwolle .) Schluß . Tageseinfuhr 10000,
Umsatz 12000 B . Amerikaner gedrückt ,

' /is niedriger . Surats unverändert .
* Petersburg , 4 . Dez . Weizen hier 9 .20, Roggen hier Aug .,

5 .50 , Hafer hier 8.80. Leinsalat (9 Pud ) hier 9 .50 . Hanf hier — .
Talg 47 .50. Trübe ." Amsterdam , 4. Dez. Wetzen für März 197 .—, für Mai — .—.
Roggen lür März 112.—, für Mai 113.—. Leinöl hier 17 '/«, für Früh¬
jahr 17 '/«, für Sommer 18'/-, für Herbst — . Banea -Zinn hier 35'/ -,
Billiton hier 85." New - Uork , 4 . Dez. 5 Uhr Nachm . Affchison Topeka und
Santa F 6 Sh . 14®/«, Canada Pacific Sh . 55 '/ - , Central Pacific Sh .
15' / «, Chicago Milw . u . St . Paul Sh . 75 '/«, Denver u . Rio Grande Pres .
44— , Louisville u. Nashville Sh . 50' /«, New -Iork Lake Erie Sh . 15'/ -,
New -Uork Central Sh . 94'/-, Northern Pacific pref . Sh . 24 °/ «, Silber
65 '/ «. Tendenz : fest, Schluß stetig .

" New - Uork , 4 . Dez. Wetzen : Dezbr . 87 '/«, Jan . 87 '/ «, Febr .
- , März 89 ' /«, Mai 86'/«, Juli 82 ' / », Sept . - , Dez . 29 —, Jan .
29®/«, Febr . - , März - , Mai 32 — , Julr - . Tendenz : Weizen
fallend während des ganzen Tages .

" Chicago , 4. Dez. Dez . 77'/ », März 78 '/- , Mai 80 '/ «, Dez .
23—, Jan . 23'/ «, Mai 26-/ -.

Drahtberichte .
w Brüssel , 5 . Dez. Dem „ Berl . Tagebl . " wird von hier

gemeldet : Der König appellierte an die patriotische Ge¬
sinnung der Liberalen behufs Beilegung der Krise im
Brüsseler Gemeinderat. Sollten seine Bemühungen scheitern ,
so würde der Gemeinderat am Montag aufgelöst werden .

•w Brüssel , 5 . Dez. (Kammer .) Nach Beratung der
sozialistischen Interpellation über die Ausweisung der englischen
Agitatoren aus den Häfen wurde ein Vertrauensvot um
für die Regierung angenommen.

Der Hafennrbetterstreik i« Hamburg .
* Hamburg , 4. Dez . Die Meldung Berliner Blätter , daß

aus Berlin Schutzmannschaften nach Hamburg beordert werden
sollen, entbehrt , wie der „Hamb . Börsenhalle" offiziell mitgeteilt
wird, jeder Begründung. Abgesehen davon, daß es nach den Ver¬
hältnissen unthunlich ist, herrscht in der Stadt und am Hasen
völlige Ruhe . Seit gestern kamen im ganzen nur 4 Verhaf¬
tungen von Ausständigen wegen kleiner Vergehen vor .

" Hamburg , 4. Dez . Eine Versammlung ausständiger
Quaiarbeiter , welche von 4000 Personen besucht war , be¬
schloß, die Verkündigung des Gesamtausstandes anzuerkennen und
sich mit den übrigen Ausständigen solidarisch zu erklären .

* Berlin , 5 . Dez . Die „Voss. Ztg ." meldet aus Hamburg :
Alle Gerüchte über bevorstehende militärische oder polizeiliche
besondere Maßnahmen gegen die Ausständigen seien völlig
falsch . Abgesehen von kleinen Reibereien am Hafen sei alles
ruhig . _ _
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Ausstellung von Kunstblättern,
welche ans Anlass bevorstehender Greschäftsverlegung zu
wesentlich ermäßigten Preisen abgegeben
werden . Sämmtliche Blätter sind in tadellosem Zu¬
stande und desshalb zu Festgescheiikeu hervoi -
ragend geeignet . Ansichtssendungen nach auswärts stellen
zur Verfügung . Zur Besichtigung der ausge¬
stellten Blätter lade ich ein . 5291 . — 7

“ SÄ !!!!' ’ HafkunsthandinngJ. Velten.
Meteors! . Eeutralstation Stuttgart. BSettervorhersagunz.

4 . Dezember , nachmittags 4 Uhr .
Langsam dringt der Luftwirbel aus Westen gegen Norddeutschland

vor und wird uns deshalb immer anhaltender eine entschiedene südwest -

lichc Luftströmung bringen . Diese wird vorwiegend bewölktes , mildes
Wetter und etwas Regen zur Folge haben .

Frankfurter Börsenkurse vom 4 Dezember 1896 .

Ttaatspapiere .
In Proz .

I Pap .
Dtschl. 4 Reichs-Anl. M.

it 3 '/z „ „

Preußen ! kons. St -A. „
„ 3*/s „ ii n

Laden 4 Obl.
"
. . . ft.

„ 4 Mo . . . . M,
„ 4 von 1886 . „
„ 3 ' /s o. 18S2u . 94

Bayern 4 Abl.-R. . fl .
„ 4 „ Obl. M.

L' / - Fürstl . J,enbg . und
Büd .-Birstein v.1867 „

Hamb. 3' /- St .-Rente „
Gr . Hessen 4 Oblia. „
Württ . Obl. 4 v. 75 30 „

- - 4o -§1,8L "
„ „ 4v . 8öu.87„
„ „ 4 0. 1891 „
„ „ 37s0 .88u .89„
„ „ 3' / - v . 1883 „
„ „ 3'/,v . 1894 „

Finnland . 4 Obl. 0. 82 K.
ii 4 „ „ 86 „

5 Griech. E .-B. v. 90stsr.
Italien 5 Rente . Lr.

„ mnrt . v .89S . Illu .IV
Italiener 3 Rente Lr.
Oest . 4 Goldrente . fl . ' —

.. 4 E.-B .-Tt . Sch. i .G. —
„ S ' ijE .-B- Staatssch .
„ 4 ' sSiIder -Rente fl.
„ 4 ' ,5 Pa -ierreute fl.
„ 5' /.L -B,-StiMtssch.

Portugiesen 41/, St .-tll .
dto . o. 91 (Tab .-Anl .)
dto . 3% . . . .

Rttmamet 5 amort . Rente

G.
103,80
106 .
981

103.90
103 .70

,40los!.
102 .10

ISS
103 .30

90.00 4'
104 .50
103 .10
102 .4b
102 .70102.80

lüö.OO

86.10

100.JI

Rumän . 4am . Sit . o.90
„ 4 „ „ 0. 94

4 Ruff . Staatsr . o. 94
3 '/- „ Goldanl . v. 9t
\4 „ Sons. v . SO Rbl .

„ Host >anl . v. l 8W
4 „ Cs.T -B .S .1,2,89
4 „ Goldanl .S .3o .90
4 „ Cons . E . S . 3v .91
Schweden3' /a v. 80 M .

„ 3V2 v. 90 ,,
„ S' li v . 86 „
n ft • • 11

-erbten 5 Goldrente
Span . 4 ausl . v. 1882!
Ungarn 4 Goldrente fl.
4 Ungar . Staatsr . Kr,
4-/, „ E .-A. 89Gow
4 ' /» „ E .-A . 8SSilb .
Argentiniers Goldanl .
6% Chinesische Anleihe
ö ‘/s

Egypt . unific . - Obl .
Mexiko Anleihe v . 88

102.70
lQOJo

104 .10

86.00
99.20

108 .001

101 .80

99.70

65.00

87 .00,
85.00
66.80
99.10

102 .90

Deutsche Rchsb. S ' /s' /o
Frankfrt . BankM . 4»/«

. Badische Bank . 4%
BaslerBankverein 5%

103 .50

101 .70
99.90

103 .70
90.60

104.10
86 .40

109 .30
104 .70

Deutsche Bank . 4°/o
DeutscheSet einst . 4°/»^ isk.-Komm.-Ant . 4°/o

resdener Bank 4%
Berliner Hdlsaes . 4°/»
« atlbk. f . Deuffchl. 4°/°
WienerBankvereinb ' ,»
Mitteld . Kreditbk. 4°/0
RbeinischeKreditbk.4^
Pfälzisch« Bank 4«/»
Süddeutsche Bank 4%
Württ . Notenbank 4°.

'o
Vereinsbk. 4»/«

Oesterr . Ungar . S8t .5°io
Kredit -Bk . S»/«

93.90

100.90
100.00

Provinzial und Gemeinde
Obligatio »««.

4 Krankst. «. M . Lit . L .
3 Baden -Bad . v. 1886
S' /- Freibg . uB .Obl. 88
4 Heidebürg v . 1890
3 >;s v . 1894
3 Karlsruhe von 1686 — 96.40

„ von 1889 — 96.46
„ von 1896

3 '/s Mannheim #. 1888-
;5 „ v . 1896
Stadt Bukarest M .
dto . von INS „
dto . Mahonv .Ssi - 63 .8of
bto » l cf. f

8t . Serif nf - vmi 90.00 SS.90Woröd .

Vollbezahlte Bank -Aktien.

137 .40

159 .09 Oest.-Ung. Staatsb . 6 — —

178 .50 Oest . Südb . (Lomb.) 5 — —
115.60 Gotthardb .bOOFr . 4% — 166.30

Jtal . Mtttelm. L . 500 4 —
155.10 Weststzilian. E .-B. 4"/, 56.30 56.20

La BeloceBzg .-A. 5°/„ — 112.00
119 .70 dto. St .-A. 4°/« —

14220
21925
112.50
137 .30 “
140 .00 “
100.40
104 .90
148.40
798.00

Industrie -Aktien.
D . Metallpatronenfbr .
Köln-Rottweil . Puster
Bad -Anil .m .Soda -F . 5
Bad . aufarf . SB. 6°/»

102.00>Httlintzer Spinnerei
arbwerke (Höchst) 5
ärlÄ . Maschinenv. 5
kasch.-tzbr . Gritzner 4 —

Verein dtich . Oelfbr . 4
Zellstoff-Fk . Waldhof4 - jL29.00

343 .30
252 .00

— 485.
61 .1

129AO

00 5
00 4

3
.00 3443 .1

165.001

100 .41

3
50 8

Aktien inländischer
Transport - Anstalten .

Hessische Ludwigs 4° 0 —
LuhwiäSh.-Bexbacht' /o —

Mt mt 4' ,«°/o -
zische Nord 4°/o 126.70■ % . 4»/. _

118.00
244.70
152.00
126.60

Aktien ansl . Transp . -Aust .

Prioritäts -Obligatione « von
Transport -Anstalten .

Pfälüsch« .
>/, Psiilzfiche . .

3 ' /, conv.
5 Rlbrecht, steuerfrei
4 Böhm. Nord i. G.
4 Elisabeth, steuerpil.

„ steuerst.
Franz Josef „
Mahr . Grzb. v. SS
Oesterr . Nordw. M.

dto. Lit. 8 . fl.
SOesterr.Sd .-LombA
4
3

10 4

_ Ungar . So
_ von 1883 M.
„ l .- VIIl .Em.
, IX . Emmiff.
„ von 1865 Fr .
„ Erg .-Retz .

Pflsen-Priesen strst .
3 Prag -Dux v- 1896
3Raab -Oed.-Ebenf.M7
3 dto . v. 1891
4 Rudolf steuerfrei fl. ,
4 (Salzkgtb .) R .
5 Ungarische Galiz . fl.
4 Vorarlberger vmch .
3 Jtal . Eisb. S . A—L
8Llyornes. L.620 u.V'
3 Südital . E.-B .(Mer .)

IttUDi

99.20

SöM

0 3
.00 4

101Ä)
78.80

106 .60

9130
93.60

91.60

5630

5730

10230
10040
100.00
96 .0i

100.1
99.10

102.90 4
— 4

99.40
114.3
94.20

100.1
101 .20
73.70

11660
103J
96.00
92
Stz!
9350

(X) 4

604
204

88.101
84.1
81 .00
84.70

102.«
91.40
86.00
56. 1
57.
57.40

lö Toskanische C. Fr .
5 Westsic. E . v. 79 stfr.
5 dto . v . 80 . .
4 Ruff . Südwest E .-B .
4 Wladikawkas -Obl . .
Anatol . E.-B .-Obl . i.G .
Oöst« de Minas E .-B .
6 CatzPac . lll . Mortg .
5 California n . Oregon
6 Pac . of Mis . Konsol.

hernPae . ofCalif .
West. N .-Bork P . l M .

10230

96.80

86

91 .101
97.20 4
89 .90 *

102.70 5
102.7a
84.30
80.80 b
96.60 ,

103 .40
85 .90 3

107.1Ü ■
105 .80

Pfandbriefe .
4Frkf . Hyp .-Kr . S . 27 - ,103.80
~

V, dto . © .28u . 30 - | 99.40
Hamb . Hyp.-B . @.141
- 250 (unf - 6 . 1900) - 101.80

MeiningerHypothbk . — lOO.oO
dto . (uni 5 . 1900) - 102.00

te ‘ ;2 dto . (unk B. 1905) - 100.80
4Pflz . Hyp.( „ „ 1898 ) - 100.40
S ' /j dto . — 99 .60

Preuß . C.-B .-K. 1890
(unk. b. 1900) 102.00

3' /, „ E .-B .-K. 1886
3' /, „ C.-B .-K. 1889
3 ' /, dto . 94unk . b . 1900
3' fi dto . 96 .. „ 1906100 .90

Preuß .Hyp .- Vers.-A . i
„ gar . b. 1905'

3' /, .. Bers .-A.-G . . i 98 .80
3'/, „ Pfdbr .-Bk. E . jxvn unk. b . 1205!

Rh . Hyp . unk . b . l897
dto . „ 1902
dto .
dto . © .69—74

Südd . B .-Kr . Mnch. >
Württ . Hypothekenv . !1M .70

. Mg Ett .-G.-Obl . -
^-Dortmund Union .-O . —
4 Eisenbahnrentenbk . , —

.1 4
4
3 V«

.60 3‘ !,
4 “
4

0 4
.60 5

Papier -Geld .
Amer. (kl.Grenb.) p . D . —" 'ranz. Banknoten . . —

>esterr. 100 fl Bank«. —
Ruff . Banknot, p . S .R. —

98.50

99.30
100.80
9950

103.00
93.70

101.00
100.00
102.40
9a .50
99.90
99.90

101.50

101.50

Verzinsliche Lose
Badische Prämien .
Bayerische Prämien 15150
Donauregulierung .

3 ' /* Köln-Mindener .
4 MeiningerPräm .-Pf.“ Oldenburger . .
4 (Defterr. ». 1854
5 „ v. 1860

Türken Fr . 400 .

Mailänder . Fr . 4ö

| | ä » 4i „ : I : i
iih

'
r

'
i Neuchateler . Fr . lo
Oesterr . v. 1864 fl . 100

Kred . v . 58 „ 100
Gräfl . Pappenh . 7
Schwedische THIr . 10
Ungar . Staats fl . 100
Benetianer Lire 30

137.20

129.70
143.50
127.20

4 . 16
80.70

169.85

Unverzinsliche Lose.
Ansbach-Gunzh. fl . 7 , 42.70 ,
Augsburger . . fl. 7 - j 24.70 Belgische
Lraunschweig Thr . 20 | — 1107.80

innläiioer Thlr . 101 — —~
. 15!Freiburg (Kant. ) Fr . ^ 28.30

— [ 13 .80
— j 22.10
— 21 .40
— 1328 .50
— 1338 .00
— 24.60

— 1267 .30
— I 23.50

Geld Dorten
20 Franken -Stücke . ! 16 .17ä , gi.Dollars in Gold . .
Engl . Sovereigns

16.1z'
430 4.1ö

20.37 20.0 3

Verfallene Conpons .
Amerik . Unit . St .- Obl . . . 4.17

dto. Eisenbahn . . . . 4 .17
Fr . 1 0 80.40

xranz. ,» 100 80.43
) esterr . ö . W . . . sl . U016S «

Reichsbank -DiSkonto

Amsterdam . . .
Antwerpen-Brüffel . .'

Italien .
_onbon .
Rew-Kork (3 Tage Sicht)

aris .
_ chmz. Bkplätze . . .

Wien ö . W.
dto.

W c ch t
fl . 100

Fr . 100
Äre 100
Lstr . 1
D . 100

Fr . 100
Fr . 100
fl . 100

in. S .

e l .
168.50
80 .65
77.10
20 .360

80.70
80 45

160.85

20.40 3 20.36 0

Prämieu -Erklärung : 2 ". De, .
26. Jan .

Abrechnungstage : A -

4 Rum. ainott . Rente v . 1696 St . 5 M . 4 )5/4050 00 P . 00 .00 G .
5 Chines . Golv-Anl. v. 1896 (Lstr. ) . . . , . M0 ) be : . kt MiM ve»
3Russische Gold-Änl. v. 189« (sttr .) R . 404 '4040I 9 ! .4) P . 91 .40 G.
3>/r Obligat, d. Gemeinde Völklingen . . . 000 be». u . G.
3*/* Stadt Gießen v. 1896 (unkündb. b . 1901) .000 .00 bez.



Spezial-Seidenwaaren-Haus HIRT &
KARLSRUHE , Kaiserstrasse 201.

en gros — en detail ,

K Nachfolger
,

Mit Rücksicht auf bevorstehendes Weihnachtsfest bieten mir durch verzeichnete
Angebote — günstige G elegenheit zu

37L2L

dv8«iidvr8 vortheilhafte

IBriliniidils - lfinliiiiifrii
,

Schwarze , reinseidene Robenstoffe ,
Solideste Qualitäten :

Merveilleux . Robe : 12—14 Meter. Mk . 22 , 24, 30, 36 rc.
Armure . Robe : 12— 14 Meter. Mk . 30, 33, 36, 42 rc.
ftei <leil - l > ailin * 4 . Kleine Fantasie-Muster auf Satin - und Faille- Fond . Robe : 12 —14 Meter. Mk . 22, 24, 30, 36 rc.
Seilleil - DailiaMt . Reiche Muster-Auswahl aus schwerem Satin - , Diagonal- und Faille-Untergrund . Meter Mk . 3 . 60, 4, 4 . 60, 5 rc.

Farbige , seidene Robenstoflfe .
Slinvifvllifti Wl In ■ »» » »a »»« » »» Aparte Atuster aus schwarz , mittel und hellsarb . Fond . Meter Mk . 1 , 1 . 25, 1 . 60, 1 . 76 rc.51II impilIUF . Besonderer Gelegenheitskauf .
Bengalilte m glatt und vielen neuen Jacquard-Effecten. Alle Lichtfarben zu Ball- und Gesellschafts-Kleidern . Meter Mk. 1 . 25, 1 .60, 1 . 75 , 2 rc.
8urall und Armure Raye . Praktisches Besuchs- und Straßenkleid . Meter M . 1 . 8O, 2, 2 . 25, 2 . 50 rc.
^SaA 'ilB . Ulld Armure Wace Reue kleinere und größere mehrfarbige Fantasie-, Blumen- und Ranken -Muster. Meter Mk. 2, 2 . 25 ,2 . 50, 3 2C.
Taftcia * . Faille , Gros de Londres etc . E

“* n ' Sufmmmfteamem -

5^ :
Friedrich Bios.

GrossberzogL W Hoflieferant,
F . Wollt * & Solin *s Detail ,

Kaiserstrasse Nr. 104, Ecke der Herrenstrasse ,
■e- eigt hiermit die Eröffnung seiner mit allen Saison -Neuheiten ansgcstattetcn

Weihnaebts -Ausstellung
an und erlaubt sich , zu deren Besuch ergebenst einzuladen. 5176.52.5

Hein Geschält ist von jetzt an bis nach den
Feiertagen anch an den Sonntagen geölfnet . j

^ A t. iOt iOi J^ .1iwmmwrWM w rwnwnwnwnwmnOM ®

Festhalle — Karlsruhe.
Sonntag den O. Dezember ,

Nachmittags 4 Uhr,

Streich - Konzert ,
gegeben von der Kapelle des

1. Bad. Feld Artillerie-Regiments Nr. 14.
AW- Stärkste Kapelle hier am Platze. "WZ

Direltion : König !. Musikvir . H . I. iese .
Eintritt r / Abonnenten 20 Psg .eil * * * \ Nichtabonnenten 50 Pfg.

(Die Eintrittskarte « derrchttge» nur ,nm einmattzen Eintriit .)HL. Es ist bei der Zusammenstellungdes Programms den geehrten Konzert
besncheen in jeder Weise Rechnung getragen worden . 5472.1Oie Gallerie ist geölfnet .

Löth -Apparat
für Jedermann .

bient dazu , die Reparatur au einer Mengevon Gegenständen aus Haushalt und Küche,die undicht oder sonst defekt geworden find ,selbst vorzunchmm, und bereitet viel Unter¬
haltung und Bergnüge». Preis lowplct infei» polirrem grasten mit Werkzeugenund allem Zubehör fmmnt Gedrauchsan -

. —-- Weisung nur STK. 4, —. Versandt gegen^iachuahme «der Barver, , des Betrages . . .Süäilournedos VenemINUiil",Ges . m. b. H ., Udnaden , Kastthor 1.

Busser meinem strra 100 In¬strumente zählenden

Pianofortelager
empfehle ich eine feine u . reicheAuswahl von 5070. 12 .7

Harmoniums,
deutschen und amerikanischen
Systems , für Familie , Schule
und Kirche von Mk. 80.— an.

Ludwig Schweisgut ,
Hoflieferant,

KARLSRUHE, 31 Herrenstr . 31 .

FritzLeppert, Karlsruhe .
Telephon 302 . 3109 .— 44« oloniallvaoren . Landesprodukte »(Soniemn , Mehl , ©rfe und Kett-

waaren en gras & en detail . Epeciali-
;«t : „ rohe « teldftgebra « nt« « afbs ".Proben gratis und sranco . Post- und
Lahnversandt. Geschäftsprincip: strengreelle Bediennnq, deickeidenster Nutzen.PKostenfreie 4 wöch . Prohesend.Fahr. Stern, Berlin , Neanderstr . 16.

4077. 18. 13
I . Hamburg . Clgarren -Fabrik
acht allerorts respect . Vertreter gegenhohe Vergütung. 4536.26.17

Jörgensen & Co ., Hambura .

Aeltestes und weitaus grösstes Pianofortelager am
hiesigen Platze .

Ludwig Schweisgut ,
Grosslh Hoflieferant.

. Hoflieferant Ihrer Kais. Hoheit der Frau
Prinzessin Wilhelm von Baden ,

Pianoforte - Magazin ,
Karlsruhe , 31 Herrenstrasse 31 ,

empfiehlt sein aufs Reichste ausgestattetes Lager in 4679. 10.8
Flügel , Pianinos , Harmoniums,

Auswahl unter circa 100 Instrumenten .
Umtausch gespielter Klaviere .

Alleiniger und direkter Vertreter für Karlsruhe und
Umgebung von

Beehattein , Bltitliner , Und . Ibach Sohn , F . Kaini
■(' Sohn , Steinsräbrr , üleiinve * Yin - Iil '. . Steinway<t ? Sonti ), 'l ' liiirHier . Uebel A Kieehleiter u . A.

Mehrjährige , tfaatsächlicb auch reelle Garantie .C oulanteste Bedingungen . Billigste Preise .Pianinos guter Qualität schon von Mk . 450 . — an.
o <

Karlsrnhe . - Äusems-Saal.Montag den 7. Dezember ,Abends 7 Uhr ,

Concert
von

lillian Sanderson ,
unter Mitwirkung des

Pianisten Arthur Speed .Eintrittskarten : Saal M . 3.— u.
M. 2.— , Gallerie M. 2 .— und
M. 1.— in der Musikalienhandlung
von Fr. Doert und am Concert -
Abend an der Kas . e . 536 .2 .2

' V ortheilhafte

Kaufgelegenheit .
Ein vorzüglicher , kreuzsaitiger

Stutzflügel
von Kaim & Günther

ist um den aussergewöhniieh bil¬
ligen Preis von Mk. 750 .— zu
verkaufen .

Ferner für bessere Vereine
sehr geeignet : 1 kräftig gebauter

Schlerima jerfl ügel
ä Mk. 400 . - . 5071.10.7

Ludwig Schweisgut,
Hoflieferant ,

KARLSBVHE ,
\ 31 Herrenstrasse 31 . /

V .

Dninntl 300reiche Heiratsvorschlägeüblidl ! sendet Oiferten -Journal
Charlottenburg 2 (Berlin ) . 5U93.14 .9

Einreichung von Kechuungen .
Etwa noch ausstehende Rechnungenüber Lieferungen für den Gr. Marstallwollen längstens bis zum 15. d. M .anher eingereicht werden . 5467.2.1Gr . Marstallverwaltuug .
Karlsruhe , den 5. Dez . Gottes-

dienst am 6 . Dezember. — Evang .S t a b t a c m e i n b e. — 81/, Uhr
Stadtkirehe : Militärgottesdienst :
Herr Militäroberpfarrer Fingado .9 Uhr Süd stadt kirche : Herr
Stadtpfarrer Brückner . Sh/, UhrKleine Kirche : Herr Hofdiakonus
Fischer . 10 Uhr Schlosskirche :
Herr Oberhofprediger v . H e l b i n g.
10Uhr Stadtkirche : Herr Stadt -
Pfarrer Mühlhäußer . 4 UhrKleine Kirche : Herr Stadtvikar
Braun . 6 Uhr Südstadtkirche :terr Stadtvikar Lic. Kühner . —

hristenle h re » : 10 Uhr Süd¬
stad t k i r che : Herr StadtpfarrerBrückner . 11 ' /^ Uhr Stadtkirche :
Herr Stadtpfarrer Mühlhäußer .
11V , Uhr Kleine Kirche : Herr
Oberhofprediger v . H e l b i n g.
11' /, U . Pfründner haus ki rche :
Hr . Stadtpfr . L ä » g i n. — Wochen¬
gottesdienst , Donnerstag den
10 . Dezember, Abends 5 Uhr , in der
Kleinen Kirche : Herr Ober,
kiichenrathssekretär L ö h l e i u. —
Ludw ig Wilhelm - Kranken¬
heim : 5 Uhr Abends Gottesdienst:
Herr Hilfsprediger Dr. Hart m a n n.
Montag den 7 . Dezember , Abends
5 Uhr : Bibelstunde : Herr Prälat

Doll . — Militärgemeinde :11 ' /, Uhr Christenlehre: L e o p o l d -
straße 9 : Herr Militäroberpfarrer
?fingado . — Diakonissenhaus-
irche. Samstag den 5 . Dezember ,Abends 7'/, Uhr : Hr. Pfarrer Walter .

Sonntag den 6 . Dezember , Vormittags10 Uhr : Herr Pfarrer Walter .Abends 7 ' / , Uhr : monatliche Missions-
stunde : Herr Missionar G u ß m a n n.— Ev . Kapelle des Kadetten »
Hauses . 10 Uhr Gottesdienst: HerrPfarrer Ramin . — Ev . Gottes¬
dienst im Stad t theil Müh l -
bürg : 9'/, Uhr Bormittagsgottesd.I '/, Uhr Christenlehre : Herr Stadt¬
pfarrer R . H e lbing . — Wochcn »
gottesdienst : Donnerstag den
10. Dezember , Abends 7 Uhr : HerrStadtpfarrer R . H e l b i n g .

Katholische Stadtgemeinde .
Hauptkirche (St . Stephan ) . 6 l U UhrRorateamt . 7 ' /2 Uhr hl. Messe. 8 ' /,
Uhr Militärgottesdienst : Herr Divi¬
sionspfarrer Berberich . 9' /, Uhr
Hauptgottesdienst: Herr grast . Hof¬
kaplan Zeitz . 11' /, Uhr Kindergottes¬
dienst : Herr Kaplan Lay er. 2 ' /, Uhr
Christenlehre für die Knaben . 3 Uhr
Bruderschaftsandacht. — Lieb¬
frauenkirche . 6 '/, Uhr Rorate .
8 ' /, Uhr Kindergottesdienst : Herr
Kaplan Link . 9' / , Uhr Hauptgotrcs-
dienst : Herr Kaplan K a i s e r . 2 Uhr
Christenlehre für die Mädchen . 2 ' /, Uhr
Corporis Christi -Brudcrschaft . Be chir
und Kommunion der christenlehrpflich-
tigen Knaben . — Kath . Kapeltedes CadettenHauses . 10 Uhr
Gottesdienst: Herr Divifionspfarrer
Berberich . — St . Vincent ius -
kapelle . 8Uhr Amt . — St . Fran¬
ziskushaus , Grenzstraße7 . Sonn¬
tags Amt und Predigt. Werktags
7 Uhr hl . Messe. — St . Peter ,
u . Paulskirche ( StadttheilMühl -
bürg). 7 und 8 Uhr AuStheilnng der
hl . Kommunion . 8 Uhr Frühmesse .9' i - Uhr Hauptgottesdienstmit Predigt .
1 '/ , Uhr Christenlehre . 2 Uhr sakra¬
mentale Bruderschaft . — (Alt -)
Katholische Stad tgeinei nde .' ,9 Uhr Kleine Kirche : Herr Stadt »
Pfarrer Bodenstein .

GrchMgl. Wstheater
zu Karlsruhe.

Samstag t»m 5 . Dezember 1800.
Abteilung C cGraae Abonne»i.-Kar :en).20 . « oonn . m ntS-Norsteün ««

König Heinrich.
Tragödie in einem Vorspiel und vier
Akten von Ernst von Wilden¬

bruch .
Anfang : '/,7 Uhr . Ende : nach 10 Uhr.

Mittel-Preise.'
I
—

I L*. z. Ti *. ;wr>5
7 . XII . 96 . U . A «

j 3 Obi . u . .Uta ,
Druck Und Berlag von Ouo Reutz. Hirlchurave vir. 9 in jkarlsruhe.
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